

Amtsblatt Chemnitz

Nummer 18
07.05.2014
Inhalt:
2Nächtliche Lust auf Kultur


2Stadt beantwortet Fragen


3Briefwahlstelle ist geöffnet


4Chemlympics im Sportforum


4Europäisches Nachbarschaftsfest


4Aus dem Stadtrat berichtet


7Anmeldung für Schulanfänger


7Auskünfte zum Ablauf unter Behördennummer 115


7Fahrräder werden versteigert


8»Chemnitz ist eine Stadt, in der urbanes Leben stattfindet«


8»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie Jörg Kaufmann vor


10Neue Rahmenbedingungen für Musikschule


11Dritte Integrationsmesse




Nächtliche Lust auf Kultur

8.300 Kulturinteressierte haben am vergangenen Samstag das Programm der Museumsnacht für eine Visite in 30 Einrichtungen genutzt. Von 18 bis 1 Uhr waren die Nachtschwärmer unterwegs, um sich in das Interessanteste aus 60 Ausstellungen und über 100 einmaligen Angeboten herauszupicken. 

Gerade das »Besondere Angebot«, das diesmal knapp 1.500 Besucher in die Stiftskirche Ebersdorf führte, wurde gut angenommen: Die Offerte »Geheimnisvolles und Wunderbares hinter alten Kirchenmauern« machte viele neugierig auf das 1400 errichtete spätgotische Gotteshaus, das bedeutende Kunstschätze, wie den Flügelaltar von 1513, Werke des Malers Hans Hesse und zwei lebensgroße Figuren aus der Werkstatt Hans Wittens beheimatet. Hier hatte die Kirchgemeinde mit viel Engagement Führungen, Konzerte und Mitmachangebote für Kinder vorbereitet. 
Alle Einrichtungen in Ebersdorf und Hilbersdorf, darunter das Sächsische Eisenbahnmuseum, der Ebersdorfer Museumsspeicher und die Flak-Kaserne freuten sich ebenso über großen Andrang. Im Zentrum der Stadt ballten sich die Angebote: So beispielsweise im Tietz, wo Kunst, Literatur und Natur sich vereinten, wie zur Sonderschau zum »Liebesleben der Tiere«. Mancher Besucher machte sich gar selbst »Fit für die Balz« und nutzte das Können von Visagisten im Naturkundemuseum. 

Ebenso stieß die Personalausstellung »Schöne neue Welten – Dagmar Ranft-Schinke« in der NSG auf große Resonanz. Wie interessiert die Chemnitzer an Kunst und Design sind, zeigte sich an Besucherströmen zur Villa Esche, wo eine Sonderausstellung zur Bauhauskünstlerin Marianne Brandt noch bis Juni zu besichtigen ist. Bemerkenswert auch das Interesse an Einrichtungen an der Peripherie von Chemnitz – beispielsweise an den Angeboten im Wasserschloß Klaffenbach und in der Stasi-Unterlagen- Behörde BSTU, wo fast 400 Besucher an fachkundigen Führungen durch das Archiv und die Ausstellungen teilnahmen.  

Stadt beantwortet Fragen

Zur Einwohnerversammlung sind am 9. Mai, 17 Uhr, Bewohner vom Sonnenberg, aus Hilbersdorf und Ebersdorf, in die Markuskirche an der Pestalozzistraße 1 eingeladen. Dort will die Stadt beispielsweise über Vorhaben wie das Chemnitzer Modell informieren. Es geht dabei um den Arbeitsstand am Hauptbahnhof und am Tunnel zum Sonnenberg. Auch sollen die Einwohner über Fragen zur Unterbringung von Asylsuchenden in Chemnitz informiert werden. 
Wichtig: Eltern, die an der Versammlung teilnehmen und gleichzeitig vor Ort ihre Kleinkinder betreuen lassen möchten, sollten sich bis zum 8. Mai beim Bürgerbüro der Stadt, Rufnummer 488 1516 melden. Dieser Service wird nur bei Voranmeldung angeboten. 

Bereits im Vorfeld hatten Anwohner Fragen zum Radverkehrskonzept und auch der Spielplatz am Lessingplatz bewegt die Gemüter. Einen Teil der beliebten Anlage wird das Grünflächenamt früher als geplant sanieren. Naturfreunde, die sich gern im Zeisigwald erholen, ärgern sich über den schlechten Zustand von Wegen. Fragen hatten Anwohner ebenso zum alten Bahngelände Hilbersdorf. Was wird daraus? Das interessiert Bewohner des Stadtteils. 
Wie in anderen Stadtteilen spielen ebenso verfallende Häuser eine Rolle. Dazu, wie ebenso zum Thema Ordnung und Sauberkeit möchten die Bürger Auskunft von der Stadt erhalten. Ebersdorfer kritisieren indes den Zustand der Ebersdorfer Straße – hierzu wie auch zu anderen Verkehrsthemen will das Tiefbauamt informieren. Wie gewohnt kann man Fragen vor Ort mündlich, wie auch schriftlich an die Stadt richten. 

Termin vormerken 

Eine weitere Einwohnerversammlung ist bereits geplant. Bewohner aus Furth, Borna-Heinersdorf, Glösa-Draisdorf, Wittgensdorf und Röhrsdorf sind für den 16. Mai, 17 Uhr, in das Chemnitz-Center Röhrsdorf, Ringstraße 17 eingeladen. 
Briefwahlstelle ist geöffnet

Jetzt erhalten die wahlberechtigten Chemnitzer ihre Benachrichtigung zu den Europa- und Kommunalwahlen am 25. Mai 2014. Wer im Wählerverzeichnis eingetragen, jedoch am Wahltag verhindert ist, kann seine Wahlschein- und Briefwahlunterlagen für diese Wahlen ab sofort online beantragen. Seit Montag ist die Briefwahlstelle im Rathaus, Markt 1, geöffnet. Hier können Wahlscheine und Briefwahlunterlagen auch persönlich beantragt und für die Sofortwahl genutzt werden, d. h. die Stimme kann auch sofort in der Briefwahlstelle vor Ort abgegeben werden. 
Die Briefwahlstelle ist bis Freitag, 23. Mai geöffnet: montags, mittwochs 8.30 bis 16 Uhr, dienstags, donnerstags 8.30 bis 18 Uhr, freitags 8.30 bis 12 Uhr und am Freitag, 23. Mai von 8.30 bis 18 Uhr. 

Neben dem persönlichen Beantragen der Unterlagen und der Sofortwahl im Rathaus ist es möglich, die Briefwahlunterlagen auch schriftlich zu beantragen. Hierzu wird der Wahlscheinantrag auf der Rückseite der Wahlbenachrichtigungskarte benötigt. Auch elektronisch ist dies über den unter www.chemnitz.de/wahlen zur Verfügung gestellten Online-Wahlscheinantrag möglich. Mit dem Wahlschein besteht die Möglichkeit, vor den Wahlen per Briefwahl zu wählen. Außerdem kann mit dem Wahlschein für die Europawahl in einem beliebigen Wahllokal der Stadt gewählt werden. 

Ist der Wahlschein nur für die Stadtratswahl erteilt, gilt er in allen Wahlräumen des aufgedruckten Wahlkreises. Wenn der Wahlschein für die Stadtrats- und eine Ortschaftsratswahl gültig ist, dann kann man damit in jedem Wahlraum der betreffenden Ortschaft wählen. Sollte das eigene Wahllokal nicht barrierefrei sein, so kann mit einem vorab beantragten Wahlschein am Wahltag auch ein barrierefreies Wahllokal genutzt werden, das im jeweiligen Gültigkeitsbereich des Wahlscheines liegt.

Europa- und Kommunalwahlen 2014 unter www.chemnitz.de/wahlen  

Chemlympics im Sportforum

In der Leichtathletikhalle, im Sportforum finden am 17. Mai von 9.45 Uhr bis gegen 15.30 Uhr die »Chemlympics« statt. Dieses besondere Sportfest für Menschen mit Handicap wird 2014 zum vierten Mal ausgetragen. Neben dem Vizepräsident des Sächsischen Landtages, Horst Wehner, der die Schirmherrschaft für die Veranstaltung innehat, wird auch der frühere Bahnradsportler Jens Fiedler anwesend sein. Es finden Wettkämpfe in den Disziplinen Lauf, Weitsprung, Medizinballweitwurf, Bogenschießen und auf dem Rolli-Parcours statt. 
Dazu treffen sich rund 100 Teilnehmer, welche die Rekorde aus den Vorjahren knacken wollen. Ein Staffellauf, um einen Wanderpokal wird Höhepunkt der Veranstaltung sein. Die Heim gGmbH will alles daran setzen, den Pokal 2014 zum dritten Mal zu holen. Mehr als 60 ehrenamtliche Helfer und viele Sponsoren machen neben den Ausrichtern die »Chemlympics « möglich. Sie alle hoffen auf eine große Zuschauerresonanz bei den Wettkämpfen, die um 10 Uhr beginnen. Die Siegerehrungen finden 15 Uhr statt.  

Europäisches Nachbarschaftsfest 

Das Europäische Nachbarschaftsfest rückt am 10. Mai am Mehrgenerationenhaus an der Irkutsker Straße 15 von 14 bis 20 Uhr Sport für Menschen mit Handicap in den Fokus. Rund um das Mehrgenerationenhaus laden Bogenschießen des Vereins »Miteinander statt Gegeneinander «, Rollstuhlbasketball der Niners Chemnitz und ein Workshop zum Rollstuhltanz der Tanzgruppe Saphir ein. Hier können barrierefreie Spiele des Deutschen Spielemuseums getestet werden. 
Die Kleinen kommen bei Hüpfburg, Clown Pünktchen und Kinderflohmarkt auf ihre Kosten. Auch der nahe gelegene Einkaufsmarkt beteiligt sich am Nachbarschaftsfest. Er empfängt die Besucher mit einem Angebot von europäischen Gerichten. Mit Tanz und Aerobic wartet die Chemnitzer Partnerstadt Usti nad Labem auf. Informationen: Stadt Chemnitz, Katja Kluge, Telefon 488-1527, Programm unter www.chemnitz.de 
Aus dem Stadtrat berichtet

Am Mittwoch fällten die Stadträte u.a. eine Entscheidung zum Sportforum. Ebenfalls stand die Zusammenführung von TCC und TechnoPark zur Debatte. Einzelne Inhalte hier im Detail: 

Handlungskonzept Sportforum 

Der Stadtrat hat das Handlungskonzept zum Sportforum beschlossen, enthalten darin vier Vorhaben, die es als zeitgemäße Trainings- und Wettkampfstätte für den Leistungssport sichern. Es sieht den Neubau einer Kunstturnhalle, die Sanierung der Radrennbahn, des Hauptstadions und des Hauses des Sports als Olympiastützpunkt vor. Die Anlagen im Sportforum sind in großem Umfang Anlagen des Spitzensports mit Status als Bundesund Landesstützpunkt. Die Stadt will Bund und Land deshalb bei Investitionen in die Sportstätten erheblich einbeziehen. 
Um die gemeinsame Verantwortung in konkrete Projekte zu leiten, legt die Stadt das Konzept vor. Seine Umsetzung steht unter Vorbehalt der jährlichen Haushaltsbeschlüsse des Stadtrates und deren Genehmigungen durch die Landesdirektion sowie in Abhängigkeit von in Aussicht gestellten Fördermitteln. Die Investitionen haben einen Umfang von rund 23 Mio. Euro, davon ein Vorhaben mit 300.000 Euro im Haushalt 2014. Die zwölf Instandhaltungsmaßnahmen haben ein Volumen von 3,7 Mio. Euro, davon stehen sechs Vorhaben mit 2,7 Mio. Euro im Haushalt 2014 bzw. in der mittelfristigen Finanzplanung. 

Vertrag sichert Energieeffizienz 

Die Städtischen Theater Chemnitz gGmbH werden einen Energiespar- Garantievertrag mit der WISAG Energiemanagement GmbH & Co. KG abschließen. Dazu hat der Stadtrat die Verwaltung und die Gesellschafterversammlung des Theaters beauftragt. Das zugrunde liegende Energiesparcontracting ist ein im öffentlichen Bereich häufig praktiziertes Instrument. Das Unternehmen investiert hierfür 930.400 Euro in neue, energieeffiziente Anlagen im Opern- und Schauspielhaus. 
So soll der Verbrauch an Fernwärme um 35 Prozent sinken und der Stromverbrauch um 32 Prozent Einsparung nicht im garantierten Maß eintritt, liegt vollständig bei der WISAG. Der Vertrag beginnt am 5. Mai, noch im Sommer sollen die neuen Anlagen installiert werden. Die Vertragslaufzeit beträgt elf Jahre, die Hauptleistungsphase startet mit Jahresbeginn 2015. 
Bürgerplattform weiter unterstützt 
Die drei in Chemnitz wirkenden Bürgerplattformen werden nach Abschluss der Modellphase weiter durch die Stadt unterstützt. Mit einem Ratsbeschluss erhalten sie nun jährlich ein Verwaltungs- und ein Bürgerbudget in Höhe von maximal 16.000 Euro für Organisationskosten und für, der Stadtgebietsentwicklung zugute kommende Vorhaben. Entschieden wurde mit dem Beschluss zudem, dass über eine Anerkennung und Förderung maximal weiterer fünf Bürgerplattformen jeweils der Stadtrat anhand ebenfalls beschlossener Kriterien entscheiden muss. 
Um Bürgerbeteiligungsprozesse in Chemnitz zu forcieren, wurde unter Federführung des Bürgermeisteramtes eine Arbeitsgruppe mit Vertretern auch der Ratsfraktionen gebildet. Im Ergebnis sollten in den Stadtteilen ohne Ortschaftsverfassung angemessene Beteiligungsstrukturen geschaffen werden. Verwaltung und Stadtrat verständigten sich dabei auf acht Stadtgebiete, die durch das Städtebauliche Entwicklungskonzept (SEKo) bestimmt und auch Grundlage für die Einwohnerversammlungen sind. 
Unter wissenschaftlicher Begleitung entstand das Modellprojekt Bürgerplattformen mit dem Ziel, Plattformen als eigenständiges, für Anwohner und vor Ort engagierte Akteure offenes Angebot zu initiieren. Für das 2012 gestartete und über einen Zeitraum von zwei Jahren entwickelte Modellprojekt wurden zwei Gebiete ausgewählt: Chemnitz Mitte-West und Chemnitz Süd. 
Dort haben sich heute stabile Strukturen entwickelt mit den Kernelementen Steuerungsgruppe, Arbeitsgruppen und regelmäßigen Bürgerforen. Das Modellprojekt Bürgerplattform wurde durch das Bürgerbüro der Stadt 2013 bereits mit Akteuren aus anderen Stadtteilen diskutiert. Inzwischen hat das Modellprojekt bereits Nachfolger gefunden: Die Gründungsveranstaltung der Bürgerplattform Chemnitz Mitte fand am 9. April in Bernsdorf statt. 
Fortgeschrieben: Unterkunfts- und Heizkostenrichtlinie 
Auch die Fortschreibung der Richtlinie der Stadt über die Angemessenheit von Aufwendungen für Unterkunft und Heizung nach den Sozialgesetzbüchern II und XII () hat der Stadtrat beschlossen. Alle zwei Jahre sieht der Gesetzgeber eine Aktualisierung dieser Richtlinie vor. Eine Anpassung war auch im Zusammenhang mit dem seit 1. Januar 2014 in Kraft getretenen Mietspiegel notwendig, auf dessen Datenerhebung zu den Mietkosten in Chemnitz sich die neu gefasste Richtlinie stützt. 
Danach werden nun höhere Unterkunftskosten der Leistungsberechtigten anerkannt. Die Zuschüsse der Stadt für Heizungskosten an die Leistungsbezieher sind hingegen bei Ein- und Fünf-Personen-Haushalten leicht gesunken. Insgesamt wurden die Kosten für Unterkunft und Heizung an die örtlichen Gegebenheiten in der Stadt Chemnitz angepasst. 
Als Beispiel: Ein alleinstehender Leistungsberechtigter, der jetzt eine Wohnung bezieht, kann eine Bruttokaltmiete (d.h. Kaltmiete + Nebenkosten) von 270,24 Euro geltend machen. Bislang lag der Satz hier bei 267,84 Euro. 
Zusätzlich besteht der Anspruch auf den Zuschuss für Heizkosten. Mit der neuen Richtlinie wurde gleichzeitig auf die bisherige Festlegung einer Höchstmiete pro Quadratmeter verzichtet. Dies gibt leistungsberechtigten Mietinteressenten größeren Spielraum bei ihrer Wohnungswahl. 
TCC und TechnoPark: Rat lässt Zusammenführung prüfen 
Der Stadtrat lässt die Verwaltung die Verschmelzung von Technologie Centrum Chemnitz GmbH (TCC) und TechnoPark Chemnitz (TPC) prüfen. Dies schließt auch den Erwerb weiterer Anteile am TCC ein. An beiden Unternehmen – die technologieorientierte Unternehmensgründer fördern und ein Technologie- und Gründerzentrum betreiben – ist die Stadt beteiligt. 
Jetzt soll sie untersuchen, inwieweit eine Verschmelzung von TCC und TPC sinnvoll ist. Beim TCC ist die Stadt Chemnitz mit 54 Prozent der Anteile Mehrheitsgesellschafter, beim TPC alleiniger Eigentümer. Schon heute arbeiten TCC und TPC zusammen, so bei inhaltlichen Kooperationen, aber auch in personellen Angelegenheiten wie der Geschäftsführung in Personalunion. Dennoch haben beide Unternehmen noch zweifache Buchführung, zweifache Jahresabschlüsse und verfügen über jeweils eigene Gremien. 
Inwieweit die Effizienz durch das Zusammenlegen steigt, ist nun zu prüfen. Eine Voraussetzung dafür wäre zudem die Bereitschaft der weiteren Gesellschafter des TCC, Sparkasse, IHK und der Landkreis Chemnitzer Land, ihre Anteile zu veräußern. Dazu führt die Oberbürgermeisterin bereits Sondierungsgespräche bzw. ist im Gespräch über eine künftige verbindliche Zusammenarbeit. 
Zudem ist die Landesdirektion Sachsen zur Genehmigungsfähigkeit des Geschäfts einzubeziehen. Nach Verständigung mit den Gesellschaftern könnte im zweiten Halbjahr der Ankauf der Anteile der anderen Gesellschafter mit Stadtratsbeschluss erfolgen, die Verschmelzung dann voraussichtlich im ersten Halbjahr 2015 auf Basis der Jahresabschlüsse der beiden Unternehmen. 
Anmeldung für Schulanfänger

Auskünfte zum Ablauf unter Behördennummer 115

Die Aufforderung zur Anmeldung der Schulanfänger des Schuljahres 2015/16 wird im Juli 2014 zugestellt. Jedes Kind, welches zwischen dem 01.07.2008 und dem 30.06.2009 geboren wurde, wird im Jahr 2015 (Schuljahr 2015/16) schulpflichtig. Daraus ergibt sich die Pflicht der Eltern und Erziehungsberechtigten ihr Kind an einer kommunalen Grundschule im gemeinsamen Schulbezirk anzumelden. Die Anmeldung der Schulanfänger erfolgt am Dienstag, den 02. und am Mittwoch, den 03.09.2014 jeweils von 14 bis 18 Uhr, an der gewünschten kommunalen Grundschule im gemeinsamen (zuständigen) Schulbezirk. 
Die Anmeldung der Schulanfänger kann ausschließlich an einer der kommunalen Grundschulen im Schulbezirk erfolgen. Eltern und Erziehungsberechtigte erhalten im Juli 2014 ein Aufforderungsschreiben zur Schulanmeldung vom Schulverwaltungsamt der Stadt Chemnitz. Dieses enthält Datum und Ort der Anmeldung, den zuständigen Schulbezirk gemäß Wohnanschrift, die dazugehörigen Grundschulen sowie einen Anmeldebogen. Auskunft zum Ablauf und zum zuständigen Schulbezirk Ihres Kindes erhalten Sie unter der Behördenrufnummer der Stadt Chemnitz Telefon 115, Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr.  

Fahrräder werden versteigert

Am 16. Mai, 15 Uhr, werden vor dem Bürgerhaus am Wall, Düsseldorfer Platz 1, Fundfahrräder versteigert. Unter den 49 zur Versteigerung stehenden Positionen sind Damen-, Herren- und Kinderfahrräder, Mountainbikes, Citybikes und Trekkingräder. Die Besichtigung der Fahrräder ist ab 14.30 Uhr möglich. Die Einstiegsgebote liegen zwischen einem und 20 Euro. Die Fahrräder können nur gegen sofortige Bahrzahlung erworben werden und müssen vom Ersteigerer sofort nach der Versteigerung mitgenommen werden. Die komplette Versteigerungsliste finden Sie unter www.chemnitz. de. 
»Chemnitz ist eine Stadt, in der urbanes Leben stattfindet«

»Macher der Woche«: Die Kampagne »Die Stadt bin ich« stellt Menschen wie Jörg Kaufmann vor

Wöchentlich wird im Zusammenhang mit der Kampagne »Die Stadt bin ich« auf der Online-Dialog-Plattform www.die-stadt-bin-ich.de ein »Macher der Woche« vorgestellt. Auszüge daraus stellt das Amtsblatt vor. 

Diesmal: Jörg Kaufmann, Ingenieur 

Wieder die TU in Chemnitz. Diesmal treffen wir den Macher der Woche direkt an der Reichenhainer Straße, in einem Gebäude, in dem schon immer an Materialien, Verbindungen oder deren Verwendung geforscht wurde und wird. Und Jörg Kaufmann ist ein Ingenieur, wie aus dem Lehrbuch. Bepackt mit Unterlagen und einer Fahrrad-Gabel stürmt er die Treppen hoch zu unserem Termin. Auf Kommando lächeln für den Fotografen ist seine Sache nicht. 

Die Firma Silbærg, die die derzeit innovativsten Snowboards auf den Markt bringt, gibt es jetzt seit drei Jahren und ist für ihn noch immer mehr Liebhaberei als wirtschaftlicher Zweckbetrieb. Ein Ausgleich zu seiner derzeit vor der Verteidigung stehenden Promotion an der Chemnitzer Universität. Den Enthusiasmus für sein Produkt spürt man aber schon im ersten Augenblick und Innovationen für die Schublade sind seine Sache auch nicht. 
Statt sein Patent zu verkaufen, entwickelt er die entscheidende Komponente seiner Snowboards mit einigen Freunden selbst und lässt die Bretter bei einer renommierten Herstellerfirma in Österreich komplettieren. Jörg Kaufmann ist ein Macher der, ganz Ingenieur, für seine Sache zwar brennt, aber nichts anbrennen lässt. 

Silbærg - klingt ein bisschen nach Silberberg und nach Erzgebirge. Seit wann gibt es Euch als Firma? 

Ja, der Name silbærg hat seinen Ursprung im Wort »silberberg«, wir wollten einfach einen Namen habe, der eine Verknüpfung zum Snowboarden und zur Erzgebirgsregion hat. »Silberberg « holpert jedoch etwas stark, weswegen wir zu silbærg gekommen sind. Die silbaerg GmbH wurde im Januar 2011 aus dem Institut für Strukturleichtbau der TU Chemnitz ausgegründet, wo ich seit 2006 angestellt bin und an meiner Promotion arbeite. 
Neben dem normalen wissenschaftlichen Alltag habe ich mich mit einem Team von Studenten regelmäßig mit Snowboards und deren Verbesserung beschäftigt. So entstand dann auch die A.L.D.-Technologie für die Snowboards. Das Produktkonzept war so gut, dass wir 2010 einige Preise gewonnen haben. .... 

Und wie heißt diese Technologie ausgesprochen? 

A.L.D.-Tech. ist die Abkürzung von der Anglizismus »anisotropic layer design « und steht für den physikalischen Effekt. .... 

Das klingt ja nach einem ziemlichen wissenschaftlichen Ungetüm. Wie kann man das dem Nutzer ganz einfach erklären? Was hat man am Fuß mit Deinem Board? 

Anisotropie bedeutet richtungsabhängig und sagt, dass Faserverbunde in die unterschiedlichen Richtungen auch unterschiedliche Eigenschaften haben. Dieser Effekt kann so genutzt werden, dass sich das Snowboard bei einer Durchbiegung auch wölbt. Bei der Kurvenfahrt z. B. biegt sich jedes Snowboard durch die Taillierung durch. Wir nutzen diese Durchbiegung im Gegensatz zu anderen Snowboards aber aus, um das Snowboard um die Längsachse zu wölben. Die Kanten wird also aktiv in den Schnee gedrückt und somit der Kantenhalt deutlich verbessert. 

Das heißt, ich stehe besser im Schnee oder auf Eis? Genau. Funktioniert das genauso bei Carving- Skiern? Und wollt Ihr in Zukunft auch solche produzieren? 

Ja. Wir haben den Prototyp schon lange fertig. Aber Silbærg wird auf jeden Fall eine reine Snowboard-Firma bleiben. 

Verstehe ich das richtig - Ihr betreibt Silbærg neben Euren eigentlichen Berufen? 

Wir sind ein Team von knapp 10 Leuten mittlerweile, alles Freiberufler, die alle in dem Bereich arbeiten, indem sie sich bei uns einbringen. Und ja, die betreiben das alles so eher zum Vergnügen und als Hobby.
Baut ihr eure Boards selbst? 

Wir selbst machen die so genannten Faser-Halbzeuge. Das Besondere, was diesen Effekt bringt, sind die Glasund Kohlefasern, die wir darin einbauen. ... Wir haben speziellen Stoff, der zerschnitten wird und dann von Hand zusammengelegt wird. Und dann schicken wir die Sachen nach Österreich zu einem der führenden Produzenten der Snowboard-Industrie. 

Ich habe das Gefühl, dass TU-Ausgründungen in den letzten Jahren aus dem Boden sprießen. Habt ihr nie darüber nachgedacht, aus Chemnitz wegzugehen und irgendeiner großen Firma das Patent anzubieten? 

Der Patentverkauf war schon eine Option oder generell das Abgeben der ganzen Idee. Es waren zwar einige Anfragen, ganz viele sogar, aber der Snowboard-Branche geht es momentan nicht so gut. Da ist die Liquidität jetzt nicht wirklich gegeben. 

Warum geht es der Branche nicht so gut? 

Es ist diese hohe Rabattierung, diese Rabattschlachten, die dieser Branche sehr zu schaffen machen. Es verdienen an der Prozesskette momentan nicht mehr so viele Leute Geld, wie es früher war. Und es gibt eine Überproduktion, ..... Der Kunde ist trainiert darauf, dass er seine Produkte günstig im Januar, Februar und März kaufen kann. 

Kommst Du aus Chemnitz? 

Ich bin in Stollberg geboren, bin in Bayern groß geworden. Zum Studieren bin ich dann an die TU Chemnitz zurückgekommen. Ich hab dann wieder in Stollberg gewohnt und bin jeden Tag in die Stadt gefahren. Und nach dem Studieren habe ich dann eine Promotionsstelle angeboten bekommen und bin hier geblieben. 

Bleibst du hier in Chemnitz? 

Das Ziel ist es auf jeden Fall. Es ist ein schönes, entspanntes und gemütliches Leben in Chemnitz mit vielen Möglichkeiten, man muss sie nur ergreifen 
Neue Rahmenbedingungen für Musikschule

Für den Schulalltag an der Städtischen Musikschule Chemnitz werden nun die Rahmenbedingungen neu gefasst. 

Die Rahmenbedingungen für die Planung, Vorbereitung und Umsetzung des Schulalltags an der Städtischen Musikschule mit seinem musikalisch vielfältigen Bildungsangebot zu entwickeln, ist Thema des vom Stadtrat in 2013 geforderten und von der Verwaltung erarbeiteten Konzeptes für die Musikschule von 2013 bis 2018, das in der Juni-Sitzung 2013 vom Stadtrat beschlossen wurde. 
Der erste Schritt zur Umsetzung des Konzeptes erfolgt wie vorgesehen 2014 und ist Gegenstand von vier Beschlussvorlagen für den Stadtrat am 21. Mai. Das Paket soll zum 1. August 2014 in Kraft treten. Die erarbeiteten Dokumente wurden mit dem Elternrat der Musikschule abgestimmt. Die Änderungen in der Benutzungssatzung der Städtischen Musikschule umfassen Formalien, welche in der Arbeit der Musikschule notwendig sind sowie die Anpassung auf die Einführung ab August 2014 angebotenen neuen Kombiunterrichts. 
Die neue Gebührensatzung der Musikschule Chemnitz ist, wie im mittelfristigen Konzept der Einrichtung angekündigt, eine Gebührenerhöhung um durchschnittlich fünf Prozent, die wegen der stetig steigenden Nebenkosten notwendig ist. Eine bedeutende Umstellung wird in diesem Zusammenhang mit der Einführung des Kombiunterrichts erwartet. Hier werden Partnerunterricht, Gruppenunterricht sowie der Einzelunterricht 30 Minuten ineinander verschmolzen und eine Kombination von wöchentlichem Einzelunterricht 30 Minuten oder Paarunterricht 45 Minuten oder Gruppenunterricht zu 60 Minuten angeboten. 
Ebenfalls neu ist der sorgsam geprüfte Vorschlag zur Einführung eines jährlichen Grundbetrages in Höhe von 100 Euro, der grundsätzlich zu zahlen ist. Er begründet sich mit der Zusammensetzung der Regelbedarfsstufen, die je nach Alter der Schüler eine monatliche Pauschale von 32 bis 42 Euro für Bildung, Freizeit, Unterhaltung und Kultur enthalten. Eine Sozialermäßigung in Höhe von 50 Prozent wird auf Antrag gewährt, wird ein Chemnitzpass vorgelegt, ausgestellt auf den Schüler bzw. bei minderjährigen Schülern auf den gesetzlichen Vertreter. 
Die Honorarsätze für die musikalische Früherziehung werden erhöht und für den Kombiunterricht neu aufgenommen. Ebenfalls neu ist die Einführung eines Grundhonorars für neu verpflichtete Pädagogen während der ersten vier Schuljahre. Erhöht werden die Pauschalbeträge für Betreuung und Teilnahme von Schülern an den Wettbewerben »Jugend musiziert« und damit auch der qualitativ hochwertige Unterricht der Pädagogen anerkannt werden. 
Neu ist ebenfalls die Zahlung von Zuschlägen an Pädagogen, um damit Anreiz zu schaffen für den Aufbau eines für die repräsentative Arbeit der Musikschule stabilen Orchesters sowie beständigen Kinderchors. 
Außerdem ändert sich die Entgeltordnung für die Überlassung von Instrumenten der Städtischen Musikschule Chemnitz: Mit der vorgesehenen Änderung erfolgt eine auf Grund stetig steigender Beschaffungs- sowie auch Wartungskosten für Instrumente erforderliche Erhöhung der privatrechtlichen Entgelte in Höhe von durchschnittlich fünf Prozent. Die Mehrerträge für die Musikschule sollen für die Anschaffung neuer bzw. die Reparatur vorhandener Instrumente verwendet werden. 
Dritte Integrationsmesse

Am 14. Mai 2014 findet von 10 bis 14 Uhr im Foyer des Kulturkaufhauses DAStietz die Dritte Integrationsmesse statt. Die Messe wird vom Sozialamt der Stadt Chemnitz und DC DuvierConsult GmbH vorbereitet und durchgeführt. Das Angebot richtet sich an Migrantinnen und Migranten aus Chemnitz und Umgebung, die einen Wiedereinstieg in das Berufsleben anstreben bzw. als Studierende ihren künftigen Arbeitsplatz in Chemnitz suchen. 
Als Aussteller sind potentielle Arbeitgeber der Region Chemnitz, die Arbeitsverwaltungen, Universität und Angebote der sozialen Beratung sowie der Sprachförderung vor Ort. Auch gibt es Vorträge zu Fachthemen. Dolmetscher sind vor Ort. Neben den Veranstaltern gehören die IHK, die HWK, die AWO, die IQ-Unternehmensberatung, die TU Chemnitz (Career service/Internationales Universitätszentrum), die VHS Chemnitz, das Jobcenter und die Agentur für Arbeit zu den Initiatoren. 

